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werden, doch ermöglıcht S1Ee schon in diesem gegenwärtigen 12 Verkündigung des Reiches (Jottes unerläfßlıch seın scheıinen.
ben wahrhaft die Freiheit VO  a allen Mächten dieser elt Kol Dennoch kannn die Herrschaft Christı über die Geschichte der
2,15); dafß WIr Christus Jetzt 1M wechselvollen Geschick der Menschen ıhren Zielpunkt Nur 1n der endgültigen Herrschatt e1-

Welt, selbst ın uUuNsSCI CIM Tod lıeben können. reichen, die über den Kosmos als KOosmos ausubt. Solange die
Zu dieser kosmischen Herrschaft Christı steht Jjene Herr- Geschichte der Herrschaftt der elt und des Todes unterworfen

bleıbt, kann sıch uch die wunderbare Herrschaftt Christı VOT se1l-schaftt ın völlıger Übereinstimmung, die gewöhnlıch in der Ge-
schichte und der menschlichen Gesellschaft ausgeübt wiırd, be- nNeTtT endgültigen Wiederkunft noch nıcht voll und ganz ZWohl
sonders durch die Zeichen der Gerechtigkeit, dıe für die des Menschengeschlechts auswirken.

eıtfragen

Jugend in der Drıtten Weit

Tendenzen und Perspektiven In den achtziger Jahren

Dıie Entwicklungsdekade der achtziger Jahre wırd bereits ach dem Menschen als Träger un! als Obyjekt der Ent-
selt ıhrem Begınn durch den wachsenden Konsens 1mM wicklung gestellt, die selt „Populorum progress10‘““ (1967)
Nord-Süd-Dialog ber die Notwendigkeit der kulturellen ausdrücklıc eıne Grundlıinie des kirchlichen Beıtrags Zur

und relıg1ösen Faktoren der Entwicklungspolitik be- Problemlösung der internationalen Entwicklungsifragen
stimmt. Dıiıe unretlektierte Übertragung westlicher Tech- 1St un:! iın „Redemptor homuinıis‘‘ (979) ebentalls C =
nologie un Wissenschaftsergebnisse, W 1e€e vielfach bisher sprochen wurde.
Entwicklung der Drıitten Welt verstanden wurde, wırd, auf In der entwicklungspolitischen Jugendszene der Bundesre-
die Dauer gesehen, scheıitern, weıl S$1e der anderen mensch- publir 1st eın ungewöhnliches ngagement der Jungen €

neratıon für dıe Drıtte Welt verzeichnen: intensıverelıchen, geschichtliıchen und kulturellen Umwelt der Völ-
ker ın den Entwicklungsländern tremd 1sSt Dıies torderten Teilnahme den Jugendaktionen der kirchlichen Werke,
schon auf der Konterenz des Weltkirchenrates 979 in DBo- Biıldung VO  - entwicklungspolitischen Aktionsgruppen,
StON, USA, Z.U)] Thema ‚„‚Glauben, Wissenschaftt un! Zu- Beteiligung jugendpolitischen Mafißnahmen mıt Ent-
kunft“‘ die Kepräsentanten aus$s den arabisch-muslimischen wicklungsländern un! eın wachsender Jugendtourismus
Regionen, ebenso W1e€e Schwarz-Atrikaner und Vertreter in die Dritte Welt Blättert INan durch dıe Programme, Pa-
A4aus$ Suüudostasıen. S1e wehrten sıch eine Überfrem- pıere un! Konzeptionen der entwicklungspolitisch CNSA-
dung ıhrer Gesellschatt durch die bısherigen Entwick- ojerten Jugendlichen, ann fällt auf, WwW1e sehr noch WIrt-
lungsmodelle mıt einer einseıtıgen Betonung der ökono- schaftliche Analysen primäres Interesse finden, un! W 1e
mischen Dımensıon. In der entwicklungspolitischen wen1g VOTLI allem dıe naheliegende rage nach Sıtuation un:
Planung der Industrienationen, selbst ın Stellungnahmen Zukunftsperspektiven der Jungen Menschen in der Drıiıtten
seıtens der Bundesregierung un! des BM (Bundesminı- Welt thematisch ın den Vordergrund gestellt wırd Dabei
sterıum tür wirtschaftliche Zusammenarbeıt) wırd, VOT al- bietet gerade die Sıtuation der Jugend ın der Dritten Welt
lem ohl auf dem Hıntergrund der Erfahrungen 1m Iran, einen Schlüssel ZU Verständnıis der Chancen un Gren-
ımmer deutlicher verlangt, die kulturellen, ethischen un! zen der Menschen ın den Entwicklungsländern 1mM ber-
relıg1ösen Bedingungen der menschlichen Existenzsiche- San ZU dritten Jahrtausend.
Iung un! Entfaltung beachten, ohne natürliıch die Ö1- Der Bericht der Nord-Süd-Kommuission bestätigt den
cherung der Grundbedürtfnisse vernachlässıigen: „„Jede Sachverhalt, dafß rasches Bevölkerungswachstum über
Gesellschaftt mMu: ıhre Kultur aus ıhren Tradıtionen heraus lange eıt 1n den Entwicklungsländern eıne sehr Jugend-
weıterentwickeln un dıe ihrer Kultur innewohnenden lıche Altersstruktur geschatften hat Das Wachstum un!
Möglıchkeiten enttalten.“‘ (Vgl Pressemitteilung, BMZ, die jugendlıche Bevölkerungsstruktur ın der Drıtten Welt
11 80.) sınd ıne der stärksten, prägenden Kräfte für die Zukuntt

der menschlichen Gesellschaft insgesamt.
Dıie UNESCO stellt die künftige un:! gegenwartıge Lage

Jugend als rage der Entwicklungsländer der Jugend in Afrıka, Asıen un! Lateinamerika als ımmer
dringlicher ın den Mittelpunkt iıhrer Überlegungen. Wih-

Miıt dieser Neuorientierung der Entwicklungspolitik ın rend der 21. Sıtzung der Generalversammlung der
ord un:! Suüd wırd VO  - Experten un:! Politikern die rage UNESCO wurde eine ‚„LOUFr d’horızon‘‘ der Sıtuation der
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Jugend auf der Grundlage VO  - 6 Expertenberichten A4aus Diese übergreitenden Zahlen verdecken die gegensätzlı-
Afrıka, Asıen, Europa un:! Lateinamerika vorgelegt. In der chen Tendenzen 7zwıischen Industrieländern un: Entwick-
Einführung des Textes wırd auf die Tatsache hingewıesen, lungsländern.
da{ß Begriff un Realıität „Jugend“‘ eın soziologisches
Konzept sınd, das ın den traditionellen Gesellschatten der Dıie Bevölkerung Afrikas vermehrte sıch ın der Dekade

37 o un! wırd sıch voraussıchtlich bıs 1990
Entwicklungsländer nıcht bekannt Wal, da{ß darum auch weıtere 34 o steıgern. Während daher 1im Jahre 1980eın Graben zwıschen den Generationen estand. Das
iınd wuchs nahtlos iın die Erwachsenenwelt hıneıin un die Gesamtbevölkerung Atrikas mıt 469 Millionen noch

der Europas mı1t 483 Millionen lag, wırd die Bevöl-wurde durch bestimmte Inıtiationsriten un! symbolısche kerung Afrıkas 1mM Jahre 1990 dıe europäische Bevölke-Handlungen bereits Begınn der biologischen Jugend-
phase In dıe Gesellschatt aufgenommen. Mıt der ber- Iung voraussıchtlich mı1ıt fast 130 Miıllionen übertretfen.

Denn aufgrund des 1Ur 5 %igen Wachstums in Europanahme der Normen un! Werte der Industrienationen, aber wırd die Bevölkerung in Europa 501 Miıllionen erreichenauch durch Gesetzgebung, durch dıe Folgen christlicher
Erziehung ach abendländischer Tradıtion 1STt in den Län- und in Atfrıka be1 630 Miıllionen lıegen. Im Jahre 1980

Ten VO  - der europäischen Bevölkerung NUur 40o Jugend-dern der Drıitten Welt das Phänomen „Jugend“ nıcht L1Ur lıche, VO der afrikanischen Bevölkerung dagegen mehrals statistisch ertassende Altersgruppe;, sondern auch als
eıne sozi0logische Kategorıe entstanden, die das Leben als 63 / Im Jahre 1990 wiırd der Anteıl der Jugendlichen
der Staaten iın der Drıiıtten Welt ın wachsendem Ma(ße ın Europa ach Schätzungen Nur och 28 o ausmachen,

während der Anteıl der Jugendlichen ın Afrıka be] 2/3bestimmen wiırd. bleiben dürfte, naämlı;ch 402 Miıllionen VO  a} 630 Miıllionen.
Ahnlich sınd die Zahlenverhältnisse für Asıen. Dort VeI-
läuft jedoch der Bevölkerungsanstieg nıcht mehr steılDer hohe Anteiıl Jugendlicher WI1Ie iın Aftrıka. IDIE Zahl der Asıaten wuchs VO  - 1970 bıs

an der Gesamtbevölkerung 1980 27o auf 255 Miılliarden Menschen un! wiırd 1m
Jahre 1990 voraussıchtliıch mehr als Miılliarden MenschenIm ‚‚Annuaıre Statistique de ESCO“ des Jahres 1980 erreichen, dabe1 ftlacht sıch die Zuwachsrate deutlich ab1st dieser Rolle der Jugend 1in der Dritten Welt Rechnung Der Anteıl der Jugendlichen un: Kınder macht in denSehr detaıilliert werden die Angaben über dıe SC Jahren 1970, 1980 un:! 1990 ebentalls eıne absteigendeschätzte Gesamtbevölkerung der Erde in Bezug DSESELIZL

Zufr Gesamtpopulation der Kinder un! Jugendlichen ZW1- Entwicklung durch un! lıegt bei 58 % 1970), 57% (1980)
schen un! 24 Jahren SOWIe den Altersstufen Z7W1- und 53% (1990)

Höher als iın Asıen, 1aber nıedriger als in Afrıka IsSt der An-schen un:! Y 10 bıs 14, 15 bıs 19 un! Z bıs 24 Jahren.
Diese Daten erlauben weıter den Vergleich des Anteıls der teıl] der Jugendlichen der Bevölkerung iın Lateinamerika

Jugendlichen in den Industrienationen mMiıt der Zahl der mıt 61% 1970), 60 % (1980) un! 58 % (1990) Dıie Bevöl-
kerung Lateinamerikas 1Sst deutlich niedriger als die AsıensJugendlıchen in den Entwicklungsländern. Wiährend WIr un Aftrıkas. S1e erreichte 1980 368 Miıllionen un! wiırdiın der Bundesrepublik mı1t der Sıtuation eıner Gesellschatt

sınd, deren Bevölkerung zahlenmäfßıg nıcht mehr bıs 1990 29 %o zunehmen un! 478 Miıllionen
reichen.wächst, 1St gerade die Driıtte Welt durch dıe Erfahrung der

ständıgen Steigerung der Gesamtbevölkerung bestimmt. Fuür das Verständnis der Rolle der Jugendlichen ın der Welt
Global nahm die Bevölkerung VO  e 1970 bıs 980 1st der Vergleich der Zahlenverhältnisse VOomn Jugendlichen
Z0:0o ZU, S1e stieg VO  - 3,6/ Miılliarden auf 4,42 Miılliarden. un! Erwachsenen ın den Entwicklungsländern un Indu-
In der Dekade VO  . 1980 bıs 1990 wırd eın weıterer Anstıeg strieländern autschlußreichsten. 1970 in allen

9,:47% VO  ; 4,42 Miıllıarden auf 5,28 Miıllıarden aANSC- Entwicklungsländern 60 o Jünger als 75 Jahre, 1980
OINnNlmen Interessant lSt; WI1e die einzelnen Altersgruppen och 59 To, un! 1990 werden iımmerhın och o
weltweıt ZUSCHOMM haben auf Grund der hohen (G2: se1n. Der Anteıl der Jugendlichen in den Industrienationen
burtenrate iın der Drıitten Welt iın den Iünfziger un! sech- betrug 970 43 %, 1980 40 %, 1990 wırd der Prozentsatz
zıger Jahren nahmen die Altersgruppen der Jugendlichen schätzungsweise auf 37% absiınken.
überproportional schnell Zahl So stieg die Zahl der Da 1980 mehr als 76 % aller Menschen ın Entwicklungs-
Jugendlichen zwıschen 15 un! 19 VO  - 1970 bis 1980 ändern lebten un: davon mehr als die Hältte Jünger als
23,9 To, absolut VO  - 260 Miıllionen auf 449 Miıllionen. 25 Jahre Wal, annn INa  — nımmt iNan die Jugendlıi-
Die Zahl der jungen Erwachsenen zwischen 70 un:! 74 chen ın den Industrienationen hınzu daß ZuUur eıt Lat-
ahm 35,7/% z 107 Miıllıonen un: sächlich mehr als dıe Hältfte der Weltbevölkerung Junge
stieg, absolut gesehen, VO  } 299 Miıllıonen auf 405 Miıllio- Menschen un 25 Jahren sınd. Damıt wırd erkennbar,
MC dafß die Entwicklungsproblematik der achtziger un!
Der Anteıl der Kınder un! Jugendlichen der Weltbe- neunziıger Jahre eine Problematik der Entwicklung VonNn

völkerung insgesamt lag 1970 be] 55,3 To, 1980 be1 534,4 To, Gesellschaften iSt, die durch jugendliche Mitglieder Q
dürfte aber der ANSCHOMMCNCNH sıch allmählich VeI- YAZ werden. Die entwicklungspolitische Problemstel-
riıngernden durchschnittlichen jahrlıchen Wachstumsrate lung der kulturellen Identität als Faktor der Entwicklung
der Weltbevölkerung 1M Jahre 1990 be] 51,9% lıegen. überlagert sıch mıt der psychologisch bedingten Identi-
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tätssuche des Jugendlichen schlechthin. der anders aus- Ergebnis ach auf die meısten Untersuchungen über Ju-
gedrückt, psychologisches, soziologisches un! gesell- gendliche in atrıkanıschen Ländern verallgemeinern läßt
schaftliches Entwicklungsdenken un! -handeln bedingen ‚„Die entwicklungspolitische Bedeutung des ostafrikanıi-
sıch vielfältig. Dıies erklärt auch mıt die Ansprechbarkeit schen MCA schlägt sıch ın instıtutionalısıerten Ausbil-

dungsprojekten nıeder un: außert sıch ın der durch dieder Jungen Elıten iın der Drıiıtten Welt für gesellschaftliche
Zukunftsverheißungen un! tür eın radikales ngagement. Schulung der ‚leader‘ geforderten Gruppenarbeıt, die

durch eigene Inıtiatıve der Beteiligten auf Veränderung ıh-
Ter sozıalen un! wirtschattlichen Sıtuation abzıelt. ber

rste Ansätze kulturspezifischer Jugend- iın den Städten wırd die entwicklungspolitische Grenze der
forschung Jugendarbeit erreıicht, da die Schwelle bloßer Freizeiutver-

haltensweisen praktisch aum überschritten wırd Dage-
Empirische Untersuchungen ZuUur Erkundung aktueller SCH konnte der MCA VOT allem auf dem Lande erfolg-
TIrends werden melıst auch ın der Jugendsoziologie Von reiche Entwicklungsprojekte in Gang setzen.‘‘ (Vgl
Interessenten ınıtuert, die Autschlufß ber vermutete 7Zu- Informationszentrum Sozialwissenschaften, Bonn, EDV
sammenhänge oder eıne Hiıltfestellung für Planungen un Nr /62112.)
Entscheidungshilfen wünschen. Unabhängig voneınander
befassen sıch oft VOT allem Jüngere Forscher mıt ahnlichen Dıie Untersuchungen über Jugend in Afrika, die ZUT: eıt

in der Bundesrepublık durchgeführt werden, sınd ohlThemen, WEenNnn diese, Ww1e die entwicklungspolitische Pro- mehr eklektisch un:! nıcht mıteinander koordiniert. Sıeblematık, eın vorherrschender Interessenbereich sınd. SO
gibt es inzwischen eın breitgefächertes Spektrum VO  - Un- verschatten och keinen Gesamtüberblick über die Ju-

gendsituation ın Atrıka und berücksichtigen auch nıchttersuchungen ber entwicklungsbezogene Eınzeliragen. systematisch die soziologische Relevanz der JugendliıchenDas Thema „Jugend ın der Drıtten Welt‘‘ 1St allerdings
Nur be] wenıgen Instiıtutionen eın Forschungsschwer- iın der atrıkanıschen Gesellschaft, die, auf den Kontinent

bezogen, 63 % der Bevölkerung ausmachen. uch diepunkt Länderauswahl alßt u  9 dafß sıch die Forscher auf
Das Intormationszentrum Sozijalwissenschaften ın onnn dıe Staaten testlegen, dıe leichter erreichbar sınd un! in
erstellte 1980 auf Anfrage VO  ; ISSIO einen Computer- denen sS1e eıne europäıischen wiıssenschaftlichen Nor-
Ausdruck mıt dem Nachweis der abgeschlossenen un INnen konzipierte Datenerhebung besser durchführen kön-

a&  -lautenden Forschungsprojekte ın der Bundesrepublık ZU
Themenbereich „Jugendforschung 1ın der Drıiıtten Welt“‘ Von den 18 weıteren durch das Intormationszentrum SO-und „Jugendaustausch mıiıt der Drıtten Welt‘‘ Es wurden zialwıissenschatten iın onnn 1980 dokumentierten Jugend-79 Erhebungen un Auswertungen dokumentiert, dıe VO  $ forschungsprojekten über dıe Driıtte Welt betassen sıch 15deutschen und europäıischen Instıtutionen ın Aulftrag SC- mıt Asıen. uch diese Arbeiten konzentrieren sıch aufgeben worden N. Davon befaßten sıch 11 Untersu- wenıge Länder: Indien (6) Philıppinen Z Indonesien (4)chungen mıt Aftrıka. Dıe Arbeıten wurden VOT allem 1m Taıwan (1) Dıie übrıgen Arbeıten richten sıch auf Ländernördlichen Afrıka, Marokko 2 Tunesıen, durchgeführt.
Ö1e konzentrieren sıch weıter auf Ostatrıka (1) un! dabei 1m Nahen Osten oder behandeln übergreitende Fragen der

Jugendsoziologie Asıens. Die meısten Arbeiten wurdeniınsbesondere auf Somalıa (3) Hınzu kommen och Erhe- VO  e} Instiıtutionen realısıert, die aber Forschungsaufträgebungen aus Zaire (1) SOWI1e Jänderübergreifende Studien
Z.U Thema Jugend iın Atrıka allgemein (2) VO  - staatlıchen Stellen der Bundesrepublık der von inter-

natiıonalen Organısationen erhalten haben Dıi1e unıvers1-
Verantwortlich für die Untersuchungen sınd Arbeitskreise tare Forschung Lefaßt sıch, vergleicht INnNnan die Zahl der
(4) Instıitute (4) Hochschulen (3) un:! sonstig_e Einrich- Lehrstühle miıt der Zahl der treien Forschungsinstitutio-
L(ungen. Auftraggeber der Forschungsvorhaben NEN, Nur Salz Rande mıt dem Thema „Jugend in der
staatlıche Stellen, internationale Urganısationen, For- Drıtten Welt‘‘
schergruppen, vielfach gehen dıe Studien auf die Inıtiatıve Aus dem kirchlichen Sektor Lreten lediglich der Katholi-
der Autoren selbst zurück. Thematisch überwıegen Fra- sche Arbeitskreis Entwicklung un! Frieden (KAEF) un:
gestellungen der allgemeinen Jugendbildung ın Entwick- seıtens der Evangelıschen Kırche die Evangelıische Zen-
Jungsländern. Beı den VO  $ Autoren inıtılerten ıgenpro- tralstelle tür Entwicklungshilte En als Auftraggeber in
jekten stehen Retlexionen über Begegnungsprogramme Erscheinung. Von den priıvaten Instiıtutionen un Stiftun-
mıt Jugendlichen ın den Besuchsländern 1mM Vordergrund SCH hat sıch das Arnold-Bergstraesser-Institut für kultur-
SOWI1e dıe Fragestellung, die sıch Konzepten der Ju- wissenschaftliche Forschung iın Freiburg eingehend-
gendhilte un! der Jugendarbeıt in der Bundesrepublık Or1- Sten mıt den Themen der Jugendforschung in der Drıtten
entlieren dürtften. Beiragt wurden VOT allem die Miınderheıit Welt betaßt. Unter den Hochschulinstituten 1sSt besonders
der Studenten der in der Jugendarbeıt aktıve Gruppie- das Institut für Entwicklungshilfe un:! die Sozlialpsycho-
Iungen. logıische Forschungsstelle für Entwicklungsplanung der
In eiıner entwicklungsbezogenen Studıie ber den MCA Universıtät Saarbrücken hervorzuheben.
(„Christlicher Verein Junger Männer‘“‘) ın drei ostatrıkanıi- Von den übrıgen Erhebungen betaßte sıch 1Ur eıne mıt
schen Ländern wırd tolgendes Fazıt SCZORCNH, das sıch dem Lateinamerika, un! ZW ar mıt der Sıtuation der Jugend in
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der Karıbik. uch VO den Dokumentationen der kırchlıi- Staaten tinden nıcht mehr die Arbeıitsplätze, für die S1e
chen Werke für die Drıiıtte Welt ließen sıch LLULr weniıge An- ausgebildet worden sınd.
gaben über A eıt autende Forschungsvorhaben über Mıt dem Steigen der Arbeitslosigkeit verbindet sıch der
Jugend ın Lateinamerika recherchieren. Anfragen be1 der Auszug der Jungen Generatıon aus den Dörtern in dıe
Deutschen Stiftung tür Internationale Entwicklung, Er- Stadte, un! 65 entsteht eın breites Proletarıat, das sıch ZU

zıehung un! Wissenschaftt in onn un! be] der Do- größeren Teıl AUuUS Jugendlichen Sammensetzt Auf
kumentationsleıtstelle für Asıen iın Hamburg bestätigen, dıese Art un! Weıse verringert sıch schnell der Einfluß
dafß erst vereinzelte Forschungsvorhaben über die Jugend tradıtioneller Normorıientierungen des 7zwıschenmensch-

lıchen Zusammenlebens, dıe Gebundenheit die rofß-iın der Drıtten Welt gefördert werden un da{fß kirchliche
Auftraggeber In der Bundesrepublik sıch offensichtlich amılıie un die daraus erwachsende Sıcherheiıit. Da diese
bisher Nur in Sondertällen für die Forschungsförderung 1ın Jugend 1aber Tag für Tag iın iıhren Metropolen un! Städten

kontrontiert wiırd mıt dem ZW ar ZUr eıt nıcht erreich-diıesem Bereich eingesetzt haben
baren, 1aber verlockenden westlichen Konsum- un! Wohl-
standsnıveau, steıgert sıch die Antälligkeit tür utopische

Ansatze der Jugendforschung oder ideologisch einseıt1ge Problemlösungen.
ın der Dritten Weit selbst In dem hıer herangezogenen Bericht der UNESCO (Parıs
Sıeht INall einmal VO  ; den Veröffentlichungen westlicher wiırd weıter testgestellt, dafß Entwicklungsmodelle

sıch stärker den Problemen der Jugend OrıentierenForscher über die Jugend 1ın der Drıtten Welt AusS$ anderen mussen. eht iInNnan auch für die Drıitte Welt davon Adus,europäıischen Ländern, VOT allem au Frankreich und dafß die Lebenssıituation der Jugendlichen eıne Ganzheıt
Grofßbritannien, und aus den Vereinigten Staaten ab, dann bildet, ın der die Arbeıt, die berufliche Motivatıon, der ta-
liegen die einzelne Länder In der Drıtten Welt doch bereı1ts miılıire Bereich un die Freizeitbedürfnisse ın einem kom-
beachtliche Retlexionen über die Lage der Jugend un! iıhre plexen Wechselspiel miteinander verbunden sind, dann
Probleme VOT-: Kırchliche Auftraggeber un! internatıiıonale lıegen die Folgen auf der Hand, wenn in diesem Wechsel-
Organısatıonen, Vor allem die UNESCO, sınd ottensıicht- spiel wichtige Elemente austallen oder nıcht voll Zıch meılsten der Lage der Jugend interessıiert. Aus
iıhren Reihen rekrutieren sıch auch die Autoren ın Afrıka, Tragen kommen. Da 1U gerade in der Dekade der achtzi-

SCI Jahre sıch die gesellschaftlıchen UmbruchsproblemeAsıen und Lateinamerika, die sıch mi1ıt dem Phänomen ın der Dritten Welt ebenso verschärften W 1e€e der Einflufß
„Jugend““ betassen. tradıtioneller relıg1öser un! kultureller Strömungen des

Islam, des Hınduismus, aber auch die Faszınatiıon marx1-Der hohe Anteıl der Jugendlichen iın der Drıtten Welt stischer Gesellschaftsutopien, gehen Entwicklungsexper-macht diese eıner ruppe;, auf die sıch der komplexe
Umbruchprozefß in Afrıka, Asıen un Lateinamerika ten davon aus, daß sıch den Jugendlichen oder dafß

sıch in der Jugendpopulatıon der Drıtten Welt eın ımmen-stärksten auswirkt. Aus der weltweıten wiırtschaftlichen
5SC5Sy Ja tast explosıves Konfilıktpotential ansammelt. Man-Rezession resultiert VOT allem, da{fß ach der Phase des

Rıngens die polıtische Unabhängigkeit dıe Staaten der che meınen, da{ß die Passıvıtät der Jugend ın den sıebziger
Jahren sıch 1ın C Aktıiviıtäten steiıgern wird, ausgelöstDrıitten Welt mıt der Tatsache konfrontiert sınd, weder durch eıne spürbare Verringerung der Lebensqualıtät, VOTrurz- och mittelfristig das Wohlstandsniveau der Indu- allem ın den armsten Ländern der Dritten Weltstrienatıonen erreichen können. Selbst die wirtschaft-

ıch entwickelten Regionen mussen Z.U)| ersten Mal nach
dem Zweıten Weltkrieg miıt dem Ende des Wachstums
rechnen. eht INan weıter davon dus, dafß Erwartungen Beispiel: Philippinen
UN Bedürfnisse der Jugend das gesellschaftliche Leben Damıt sıch diese allgemeinen Uberlegung%:n kon-ayesentlich mitbestimmen, dann steht die Jugendgenera-
tion der achtziger Jahre ın der Drıtten Welt VOT einem kretisıeren lassen, se1 hıer auf Ergebnisse einzelner Unter-

suchungen A4US Asıen (Philıppinen) un Afrıka verwıesen.schweren, sozıalen Rısıko un! ıldet, insbesondere iın den Im Jahre 1977 tührte das ‚„„‚Commıtee Youth of the CA-großen urbanen Zentren, eın Potential für polıtische Ver-
anderungen un! Umbrüche. Dıie Gesellschaftten der Drıt- tholıc Bishops Confterence of the Philıppines"“ (CBCP)

eıne VO ISSIO geförderte Untersuchung mıt dem Tiıtel
ten Welt stehen angesichts der hohen Zahl arbeitsfähiger „ YUrvey Youth‘‘ durch, ın der repräsentatıve DatenMenschen VOT dem Problem, ausreichend bezahlte Ar-
beitsplätze schaffen, wobe1 andererseıts Miıttel ihrer über die Lebensbedingungen un Einstellungen der

philippinischen Jugend werden sollten. In denFınanzıerung ımmer weniıger greitbar werden. Hınzu Phılıppinen 1St der Anteıl der jugendliıchen Bevölkerungkommt,; dafß die Biıldungschancen vieltach nıcht auf die wesentlich höher als in vielen anderen Ländern Asıens,realen Bedürfnisse der Jungen Generatıon abgestimmt denn 67 % der Bevölkerung sınd Jünger als 25 Jahresınd, dafß sıch Formen der Unterqualifikation, WI1e An-
alphabetismus, mıt Formen der Fehl- oder Überqualifika- Ernüchternd sınd die Selbstberichte der Jugendlichen uber
t10N überlagern. Viele akademisch gebildete Kräfte iın In- ıhre wirtschaftliche Lage. ehr als eın Drittel der Jugend-
dien, ın den Philıppinen, aber auch schon in atrıkaniıschen lıchen klagen über Armut und darüber, da{fß S$1e nıcht genNuU-
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gend eld haben, ıhre Grundbedürtfnisse ertüllen. Bildungsniveau und Arbeitslosigkeit:Gerade die Jugendlichen Aaus den ‚„barrıo0s‘‘ un! „„pobla- Beispiel Afrika
cı1ones‘““, also Aaus den Vorstadtvierteln un: ländlıchen
Sıedlungen beklagen sıch über wirtschaftliche Probleme. Da die Jugendarbeitslosigkeıit in den Entwicklungsländern
Trotz iıhrer ott existenzıellen Gefährdung 1St die Mehrheit rapıde anste1gt, hat die UNESCO damıt begonnen, Er-
der philıppinischen Jugendlichen durch die Haltungen des gebnisse VO  3 Untersuchungen über Ursachen un! Steue-
Selbstvertrauens, der Unabhängigkeit und dem Wıllen ZUur rungsmöglıchkeiten dieses Prozesses veröftentlichen.
Selbstsicherung des eıgenen Weiıterlebens bestimmt. Be- Der Junge Soziologe, Yarvrıse Zoctizoum, unterstreicht in
reıts der Junge Mensch sıeht sıch herausgefordert, existen- seıner Studie (Parıs über die Arbeitslosigkeit Junger
zielle Lebensiragen eigenständıg lösen. Diese Probleme Menschen 1mM französisch-sprachigen Afrıka die Feststel-
der einzelnen Jugendlichen spiegeln dıe Bedingungen der lung der ILO ‚World conterence employment‘“‘ des
Gesellschaft wiıder. Die Notwendigkeıt, das Überle- Jahres 1976, da{fß die Arbeıitslosigkeıit VOT allem ın den ur-
ben kämpfen, führt einer Bevorzugung materieller banen Zonen der Drıiıtten Welt eın solch kritisches Ausmafß
VWerte. Das Streben ach Arbeıt, Beschäftigung un! nach erreicht hat, dafß CUuU«C Entwicklungsstrategien auf natlo-
einer erfolgreichen Lautbahn prag die Lebensthematik. naler un ınternatıonaler Ebene notwendıg sınd (vgl ILO,
85 % der Famıilien der befragten Jugendlichen, dıe repra- 1976, Summary-Report). ach den Schätzungen der ILO
sentatıv für diıe Gesellschaft ausgewählt WAarrclh, lebten ZUuTr: ber dıe Struktur der arbeitenden Bevölkerung in Atrıka
eıt der Beiragung unterhalb des Existenzminimums. wırd davon au  CHAaNSCH, dafß die Bevölkerungswachs-
54 % der Jugendlichen, die die Schule verlassen haben, von 2,6% der Dekade 970/80 verbunden W ar
konnten einen Arbeıitsplatz finden, 46 9 sınd ohne Arbeıt. mıt einem geringerem Anstıeg VO  an Zg n be] der A4A1l-
Von den Jugendlichen, dıe noch ZuUuU: Schule gehen, arbeıiten beıtsfähigen Bevölkerung. Daraus leitet sıch ab, dafß die
iımmerhın 16 % neben der Schulzeıt, sıch un! ihren Fa- „Abhängigkeıtsrate“‘ (nıcht arbeitende Bevölkerungs-
miılıen den Lebensunterhalt sıchern helten. Dıi1e gCc- STuDDC PIO 100 Arbeıitstätige) VO 253 1M Jahre 1970 auf
wünschten Beschäftigungen korrespondieren nıcht mıt 266 1mM Jahre 1980 angestiegen 1St, VOT allem des
dem aktuellen Arbeitsplatzangebot. Insgesamt wiırd eI- höheren Anteıls VO  3 Jugendlichen un 15 Jahren. Dies
kennbar, da{fß die wiırtschaftftliche Zukunft der philıppini- macht eıne Einnahmesteigerung ın atrıkanıischen amı-
schen Jugend keinestfalls gesichert 1St. lien notwendig, tührt aber gleichzeitig eıiner Ver-

rıngerung der Arbeıtsplatzchancen der Jugendlichen.Dıie Einstellungen der Jugendlichen ZUY persönlichen Bıl- Gerade in den Iranzösisch-sprachigen Ländern Atfrıkas IStdung sınd durch eıne außerordentliche Hochschätzung
der College- un! Universitätsausbildung bestimmt. Ö1e C1I-

damıt rechnen, daß VO  3 1000 Jugendlichen 700-800
langfristig keine Arbeıit tinden. Hınzu kommen och die-hotten sıch VO  = dieser orm der Ausbildung, sotern S1e jenıgen Jugendlichen, die unterbeschäftigt sınd.sS1e absolvieren können, eıne Verbesserung der sozıalen

Posıtion ın der Gesellschaftft un! meınen, damıt besten Im tradıtionellen Afrıka W ar die Grundlebensform die
Dorigemeinschaft un die Subsistenzwirtschaft der amı-den Wünschen der Eltern entsprechen. lıe Dementsprechend wurde der Junge Mensch Vomn kleinWıe sehr die wirtschaftliche Sıtuation das Lernverhalten

und dıe Lernmöglichkeiten der Jungen Menschen beeıin- auf mıt der Tätigkeit der Erwachsenen gemacht.
Arbeıt W alr wenıger eıne Tätigkeıit, dıe ZU wırtschattli-{lußt, geht aus der Tatsache hervor, dafß Jugendliche, die chen Gewınn tühren sollte, als vielmehr eın Prozeß sSOzZ1a-vorzeıtig die Schule verlassen, 1ın mehr als 60 o der Fälle

angeben, dafß sS1e aus tinanziellen Gründen den Schulbe- ler Integration un! Existenzsicherung. Das Verständnıis
such nıcht tortsetzen konnten. der Arbeıt War tolglich völlıg anders als 1ın den industrıalı-

sıerten Ländern der westlichen Welt
Nachdenklich stımmen mußß dıie ambiıvalente Einstellung Miıt der UÜbernahme der modernen Technologie als
der jungen Generatıon der Philippinen ZUuT Rolle der Reli- Grundlage wirtschaftftlicher und gesellschattlicher Ent-
g10nen 1ın der Gesellschaft. Die Mehrheit der befragten (59 wicklung kam 65 ZU Aufbau einer Parallelkultur, die

auch heute och ın Afrıka vieltfach neben den tradıtionel-bıs 7o) stımmte den Statements Z daß Religion eın Weg
ISt, die eıgenen Probleme iın der Welt VErSESSCH. Dıiese len Kulturtormen besteht. Die Integration beider kommt
Eınstellung läuft dem nNtigegen, W 4S die katholische NUur sehr mühsam G Die Bildungssysteme (Schule,
Kırche auf den Philıppinen verlangt: die aktive Teilnahme Hochschule) nehmen ın den meısten Staaten och nıcht

der Problemlösung des Menschen. Andererseıts 1sSt aber genügend Rücksicht auf dıese spezielle Sıtuation un:! len-
eıne überwältigende Mehrheit der Jugendlichen zugleıch ken die Jugend einselt1g ın die industrielle Welt, dıe eıne
doch der Auffassung, daf Religion nıcht NUur für die Reı1- solch hohe Zahl nıcht auffangen annn Die Chancen, eınen
chen 1St och ausschließlich eıne Orıentierung für die Ar- Arbeıitsplatz finden, sınd für die Jungen Atrıkaner 1m
Inen. Sıe sınd der Überzeugung, dafß Religion tür beide französisch-sprachigen Bereich besten, WenNnn S1e enNt-
Gruppen wichtig 1St Di1e Notwendigkeıt einer verbesser- weder eiıne sehr geringe oder eıne sehr hohe Ausbildungs-
cen; relıg1ös-christlichen Orıientierung der Jugendlichen qualifikation besitzen. Mıt eıner hohen Qualifikation
erg1bt sıch als eiıne der wesentlichsten Folgerungen für die können S1e 1Ns Ausland gehen oder leichter ıhrem

Nıveau eıne Arbeıitsstelle tinden.Kırche aus dieser autschlußreichen Studie der philippini-
schen Bıschöte. Aus dieser Gruppe wırd der stärkste Beıtrag ZU „braıin
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draın“‘ aus den Entwicklungsländern ın die Industriena- (vgl Zıtter In der konkreten Pastoralplanung bas
tionen geleıstet. Personen ohne besondere Qualifikation teinameriıkas 1St wırd 1m Dokument gefordert die
können eher kurzfristige Hıltsarbeiten übernehmen und kırchliche Jugendarbeıt ördern Berücksichti-
begnügen sıch mı1ıt eiınem geringeren Eınkommen, dafß gung der jeweıligen gesellschaftlichen Sıtuation der ber-
s$1e schneller Arbeıt tinden. Das höchste Rısıko Lragen die schüler, Studenten, Arbeıter un! Landarbeiter den
Personen, die eıne miıttlere Erziehung haben, die Jugendlichen. Daher 1st PeS verständlıch, dafß in den Re-
eld haben, das ort verlassen, aber nıcht genu- chenschattsberichten VO  > der Förderung
gend Qualifikationen besiıtzen, ın einer der afrıkanı- der Jugendarbeıt un iınsbesondere auch der Studenten-
schen Stiädte Arbeıt tinden. IDITG Folgen sınd eın ständı- seelsorge Priorität eingeräumt wiırd. ach statıstiıschen
SCr Wechsel zwıschen dem ländlıchen und städtischen Tabellen, die ZUuUT! Vorbereitung der Puebla-Konfterenz iın
Gebiet. Viele Junge Afriıkaner versuchen, durch lokale Mexıko erstellt wurden, studierten Ende der sıebziger
Mobilität soz1alem Aufstieg kommen, un: nıcht Jahre iın ganz Lateinamerika mehr als 16 Mıllionen Stu-
nıge scheıitern dabe1 In verschiedenen Publikationen wırd denten. Gerade für diese Zielgruppe dürtftte ec5 nıcht —

daher übereinstiımmend betont, da{fß sıch ın der Lage der wichtig se1ın, dafß dıe vorrangıge Option der lateiınamer1-
Jugend der Dritten Welt deutlichsten die zentralen kanıschen Kırche für die Jugend einen Beıtrag eısten will,
Probleme 1m Verhältnis der Staaten des Nordens den „„dıe Jugendlichen schrittweise tür das soz1o0-polıtische
Staaten des Südens der Erde widerspiegeln. Wiırken un für den Wandel VO wenıger menschliıchen

menschlicheren Strukturen 1n Übereinstimmung mıt
der Soziallehre der Kırche heranzubilden‘‘ (vgl Zıtter

7 Kırche beginnt das ema zu entdek-
ken uch ın Afrıka un! Asıen geht die Kırche engagıerter auf

die Jugendlichen Das zeıgen ü Veröffentlichungen
Mıt der „Vvorrangıgen Option für dıe Jugendlichen“‘ hat un! Autsätze VO Studenten- und Jugendseelsorgern, VeI-
die 1{1 Vollversammlung des Lateinamerikanıschen Ep1- schiedene Projektanträge ZuUufr Förderung der kirchlichen
skopats ın Puebla (1979) ın ıhrem Schluß dokument Jugendarbeıit beı ISSIO un! einzelne Hırtenworte afrı-
durchaus der Lage der Jugend un! der Verantwortung der kanıscher un asıatıscher Bischöte. Es geht dabe! VOT

Kırche für S1€e Rechnung Dı1e lateinamerikanıi- allem darum, die Jugendlichen aktıv Mitwirkenden 1ın
schen Bischöte sehen iın der Jugend Lateinamerikas eıne der Entwicklung ıhrer Gesellschatten un! Christen
soz1ıale Kraltt, die fahıg ISt; „„die Kulturen erneuern‘‘ ohne zıivıilısatorısche Überfremdungen heranzubilden.

Heınz Czarkowskı(vgl Zittfer und eın „Wirklıches Potential der vVan-
gelisıerung Lateinamerikas iın Gegenwart un: Zukunft‘“‘

Lände_rbefichte

Bolivien: Putsch diıe Dıktatur?
Wenig mehr als eın halbes Jahr hat genugt, dıe internat1ıo0- un:! propagandıstischen Miıtteln festigen; die Opposı-
nale Entrüstung über den bolivianıschen Milıtärputsch t1on 1St damıt beschäftigt, über internatiıonale Kanäle un!
VO Julı 1980, die ungewöhnlich zahlreichen Solidari- geheime Kontakte 1m nneren alle Krätfte ammeln
tätsbezeugungen ausländischer Staaten un! Ortskirchen politische Aktıivitäten, die wen12g Schlagzeilen machen.
(vgl Oktober 1980, 5,95)) gegenüber dem bolivianı-
schen olk un dıe damals überzeugend klıngenden
Prognosen über die kurze Lebensdauer der Dikta- Fine der schlimmsten Diktaturen
Lur VEISESSCH lassen. Das Regıme des Generals AU1S des Kontinents
(Jarcıa Meza hat sıch etablıiert, durch dıiplomatische Ver-

Da{fß sıch abseıts der mıiıttelamerikanıschen Spannungsge-tl(retuNgeEN auUuS$S mehr als 30 (von vorher 52) Ländern prak-
tisch legıtimıert. Der gegenwärtig abwartenden bıs bıete 1n Bolıvien eıne der schlimmsten Diktaturen des
desinteressierten öttentlichen Meınung 1m westlichen Kontinents installıeren konnte, hat außen- UN innenpolı-
Ausland entspricht iın der bolivianıschen Politik VO  3 Re- tiısche Ursachen, die schon 1mM Umteld des Juli-Putsches
zerungsselte der Versuch, die Dıktatur miıt repressiven erkennen in 1 Bolivianische Oppositionspolitiker


